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Das amtliche Ergebnis der Wahlen.
Memel. 14. Oktober.

i^ m Memeler Amtsblatt wurde ein Beschluß der Wahl-
Kommission vom 12. Oktober mit der Bekanntgabe
Md gültig sestgestellten Abgeordneten des künftigen

"“Ses veröffentlicht.
Jonad ) entfallen nun auch nach der amtlichen Festste!-

& S 24 Abgeordnete auf die Einheitsliste und 5 aus die
Aschen Listen.

«r H  festgestellt wurde, sind insgesamt 1 962 061 gut-
e ; Stimmen abgegeben worden. Davon entsallen au die

^eitsliste1 592 604 Stimmen und auf die sechs litau,'
." Listen zusammen 369 457 Stimmen.
t'17 v 6 der Wähler stimmten also für die Einheits-

liste.
ist dieser Bekanntgabe im Memeler Amtsblatt gilt die

Z>zum Landtag als a b g e s chl o s ! e n. Nunmehr läuft
} Tage der Veröffentlichung eine fünftägige Ein-'llib - i - rn  die Necktmä̂ ' " ^̂

tX>f
’auf

sil"̂

$

Uchsfrist  gegen die Rechtmäßigkett der Wahl. Der
'site Gerichtshof muh gegebenenfalls über Einsprüche >m
M von 10 Tagen entscheiden.

R Zusammenhang mit den Ergebnissen der Memel-
». wird darauf hingewiesen, daß der erste Landtag
$ ) 27 deutsche und 2 Litauer , der Landtag von 1^30
putsche und 5 Litauer und der letzte Landtag von 1932
'"falls 24 Deutsche und 5 Litauer als Abgeordnete hatte.

iiauen nach Msm §!Lvahi
'  Dgz omtlichp Eraebnis über die Memelwahl liegt nun

i ®enn»  Sin « ’ Seifes für die deutlchelSe,Innung
„ ? » t benbeuLen «Kalter bes Memelgelne e- über.St im* hntfp to ist dieser Beweis letzt wieder-

—: « »i.>-« ,naen der Bölkssozialisten hauptsächlich innen-dre Forderungen vrr " ' o »t-fannen sie eine Einberu-

licher für die Z . Christlichen Demokraten sind zum
wichtiger Fragen usw. Bw ^ yripi m n „^t. haben ein
Teil von diesen F̂orderungen^ aogGrup-
Programm für d,e Z sar̂ entworfen und stellen Haupt-
Sä SifirÄ * SM «m™ .Sil-

Boden^ für ' W ÄS «SÄ SÄTÄlw

sIBSSt .Ä.s sc

fflofpit der iTfpniprnnn"paernwer der Opposition, wenn un-
länast der Ministerpräsident Tubelis und der neue Innen¬
minister, Generalleutnant Tfchaplikas. erkstirt Haben, daß
die Hauptaufgabe der Regierung m nächster Zeit ne
Kckaffun a einer Bolksvertretung  sein werde,
ober roemi der Ministerpräsident Tubelis betont. Litauen
sei bereit, seine Beziehungen zu Polen zu normalisieren,
sobald dieses einverstanden sein sollte, die lange umstrit'
tene Wilnasrage offen zu lassen. Alles die es ist e'n mühe¬
volles Suchen nach einem Ausweg , was allerdings nut den
Forderungen der Opposition übereinstimmt. Gleichzeitig
macht Litauen auch einen kleinen Schachzug gegen Ptz'en.
chd?m es sich immer mehr S ° w j e t r u ß l a n d annahert
und Gerüchte über die Möglichkeit eines s°w,etrussisch.
litauischen Militärbündnisses laut werden laßt.

Unangenehm für die Regierung sind die letzten B o r.fniie mit hohen *Berfönlicf ) fetten  her hortet.
So z B de! Fall Lapenas . Der ehemalige Beherrscher des
gesamten litauischen Wirtschaftslebens und Führer der Re-niprtinasvartei muß wegen unlauterer Machenschaften ms
Gekänanis Solche Fälle finden naturgemäß einen gewö¬
hn Widerhall im ganzen Lande und geben zu Gerüchten
imd Wißen Anlaß , die vor niemanden haltmachen und
A a$ T Ä ' l ” l d-r unter der Krise leidenden
Bevölk»rung be.tragen.

Kreditsperre gegen Stallen
nfitprtipr" nrpift die Sühnepolitik der k

noch beÄ Hütte, so ist dieser Bewei ; setzt wieder.
K^ bracht, wie er früher so oft schon erbracht worden ist

# n könnte es nachträglich fast begrüßen , daß d,e Litauer
'- ^ ' Erschwerungen  in das Wahlsystem gebracht

ik§ ^ N, da trotz aller dieser Erschwerungen d e r u b e r w a l-
fi 3*nde Sie ci erfochten worden ist, der noch großer ge-

Wä7e wenn überall hätte frei, geheim und unbe-
[l% gewählt werden können. Die l i t a u i , che Pro-

^ ' Jäiiiba  ist als ein künstliches Gebilde vollig zu-
e n q e b r o che n. Nunmehr erhebt sich die Frage.

tf' -h jetziges  chi eh t. Nach diesem Wahlergebnis kann
t'* | Litauen den praktischen Folgerungen nicht mehr ent-
9* iW yhpnrptHrfie Beteuerungen über die Treue zum Me-
iWSÄ ” » « - Id auch unmöglich,
i  S Sototaje bJrpartamentariftta , Arbeit betre.ben zu
gs>-| V Jetzt ist notwendig als erstes die Bi l d UN ge I n e s
> t °ktoriums,  das dem Wahlergebnis entspricht Not-

ist ferner die Sicherung der freien Arbeit des
«Aes , die Aufhebung des KriegszustandesN ° für imirfinfbinen Ov er des Kownoer Prifl' Mtaqes die Aufhebung des Kriegszufianoes . die Am-

, für die unschuldigen Opfer des Kownoer Prozesses, die
t  k^erberftpOnno bes verfassungsmäßigen Status quo und!>tS5B die ÄtroWa aller Belebe,bt«
4 °°r Autonomie in Widerspruch stehen.

7nd ÄL

das MerÄr Wahlergebnis sein Bei emer vorzu-

'Sehend Rücksicht nehmen müssen.

s?'°rLe7 !,7"?uch°^ e^ ™Ŝ,Ä tibi«

b  und die kerttalen Christlichen Demokraten eine, große
d- .^ lten. D̂ie Sozialdemokraten kommen kaum m Be-

t I'n- 7 £ 8u6iWinf setemC ' sibotbnuna | «.

K XI bereit ist.mit allen polltilch-nSruppen zu.
b> «, ; arbellen" all- diele -n einer nailanalen An,bau-

'k NN Staate bereit seien.
>>>iî Ne daß über die Unterredung des Regierungschefs
! ? °NVe?treetrn der Opposition eine Verlautbarung ge-

worden ist war es allgemein klar, in welchem Rah-
" öi st ück berveat bat . Es muß festaestellt werden, daß

Der Arbeitsausschuß der Sanktionskonferenzhat Mom
taa den Enlfchliehungsentwurf über Finanzsanktionen, der
8 <verruna der Kredite und Anleihen für die 'tasten,sche
RegMrung sowie für italienische Gesellschaften und Private
vorsieht, angenommen. mirHAnft ,

, , tfrt . ’tJÜ . ? .  M« r ‘JA
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der weiter entwickelt. ,
Ueber die Sitzung des Arbeitsausschusses wird u. a. mit-

9detlt(Ss wurde über die in letzter Zeit häufige P r e, , e -

M an-MAich? völlig ânzutrellende Berichte in der
Oe,l» iUtch!etl eMemeru ,man,lellen Sant-
t>°n-mäAhmen,teh > oar, baü die Kealeruagen bet nW-
jSeba,taaten ,»W; t 3Ito6n. bm. ne, 9t«ue, om - °lg™ben Finanzoperationen unmöglich zu machen. ,eoes mn

fr ° 7n -77nK7e !"ärLnLL " 7b7 ^ -e-aKLL
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^°̂ In ° der Auslprache wurde die genaue reu  g m e t t e
verschüdener Vorschläge, insbesondere hinsichtlich der Aus-
landsfilialen italienischer Unternehmungen oder der itaste

^V ' SuLL » ° L ' unL ' die
sperre fallen.

WeUboykott Italiens gefordert

a°er° 'iwL°L7L »n"'hm StSÜ  ÄÄ
©Hmnnina^ beigeteofl™' ^ » ÜÜ° At,7I »ln" 77 "« u!-n
oeforbert"9 lauten die fettgedruckten Schlagzeilen der eng-
tischen Svnntag - btätter die gleichM , daran, hinwet w

«7 Alt und Krieg- materialien aufbrlnaen kann- Sn

& ®Ät ™. uHUr nt «”n ® ibe rftTnb t ? verlchiede.

n‘\ SomeM 0 suttban Stprefi- , b°S e- Im G-n,-r Sieb-eiSii fatss«
«ch wirkungsvolle Maßnahmen hinauszuzogern

Der Observer" greift die Sühneposttik der englischen
Reaierun'g in verschärfter Tonart an und bezeichnet sw a s
^ blindeste Diplomatie der Neuzeit" Eden habe stch als
der ".Hazardspieler" der englischen Politik entpuppt.

Abbruch der töptomattfchen Beziehungen?
Der Genfer Sonderberichterstatter der ^ "" öösischen1,6
3n Zusammenhang mit diesen Beschlüssen behaupter de

n^ icküerslatter daß sich die englische Abordnung estigehmd
mst dem Gedanken eines Abbruchs der diplomatischen Be-
Änngen mU Ä"»™ b-fo8e. hierbei w -'me sie v«n im

XSU " U "tTn,S ? ,»“VeS „. röennjebaebs? ä ”S
stoßen weil mit dem Abbruch der diplomatischen

„An unsere englischen Krennde"
Die Haltung Frankreichs.

Paris . 14. Oktober.
<?w halbamtliche ..Petit Parisien " veröffentlicht am

montaa unter L Überschrift ..An unsere englischen
Epnnde " einen Artikel, der wahrscheinlich von m ah ge-
Se n d e r S t e"l l e beeinflußt worden ist. Der h °uptsihrif -
leiter des Blattes protestiert einleitend gegen d>e Aussas
sung, daß die französisch-englische Freundschaft durch s
Meinungsverschiedenheiten getrübt sei.

Es aebe Franzosen, die befürchteten, daß der Hochdruck.
mi, dem man sich englischerseits für die Suhnemahnahmm

5 TÄ Ä SA >« »«* ».
^ ^ D̂eslmlb ^ ebe es wieder Engländer , die glaubten, die

WWWMM
Sie kann ohne Gefahr ihre Stützpunkte wieder au-
suchen Sie würde dadurch der englischen Vorrangstel-such . einen Dienst erweisen.

» "«befnW »Änb .“n9, ober sich Ich»-«
tjg verdächtigt.

Laval als Bremser



liebet die Tätigkeit der französischen Völkerbundsver-
tretet sagt det Berichterstatter, sie hätten den Auftrag er-
halten, das non dem ennerq' ĉhsten VerteiMaer der Völker¬
bundssatzung vorgeschlagene Vorgehen zu schwächen und zu
verzögern, aber wenn eine Abstimmung unvermeidlich sei.
mit den Engländern zu stimmen.

Zur Frage der wirtschaftlichen Maßnahmen meint der
„Times"-Berichterstcttter. die Vorkämpfer des Gedankens,
daß wirtschaftliche und finanzielle Sühnemaßnahmen eine
wirksame Antwort aus Krieg darstellen könnten, hätten eine
anoenehme Ueberraschuna gehabt. Es habe sich herausge¬
stellt. daß die Anwendung eines Ausfuhrverbotes für » >V
tige Artikel nach Italien nicht so v ! e1 Z e! t bean-
sprucht habe, wie die britische Abordnung befürchtet habe.

Kredit- und Anleihesperre in Kraft
Erklärungen Oesterreichs und Ungarns.

Genf, 15. Oktober.
Die Sanktionskonferen; hat Montag abend die Vor¬

schläge für die Kredit- und Anleihesperre gegen Italien an-,
genommen.

Der ungarische  Vertreter gab dabei die Erklärung
ab. daß für Ungarn, das nicht Geldgeber oder Schuldner
sei, eine Beteiligung an diesen Maßnahmen nicht in Be-
tracht kommt. Dieser Erklärung schloß sich der ö ste r r e t»
chische Vertreter an.

Im übrigen bestand unter den Staaten Einverständnis
darüber, daß die Sperrmaßnahmen sofort in Kraft gesetzt
werden sollen. _ , ,

Der Arbeitsausschuß der Sanktionskonferenz hat
Montag nachmittag die allgemeine Aussprache über die
Wirt chaftssanktionen abgeschlossen und zwei Komitees ein¬
gesetzt, nämlich für die R o h stof f r a g e und für den
Ausgleich von Verlusten  einzelner Sanktionsteil¬
nehmer.

Tragödie in der Nordsee
Aus der Doggerbank gesunken. — 15 Seeleute ertrunken,

nur ein Ueberlebender.
Emden. 14. Oktober.

Oie Gesechtstätigketl in Abessinien
Addis Abeba. 15. Oktober.

Die italienische Gesechtstätigkeit in der 40-Kilometer-
Zone Adigrat—dem Berg Rayo—Adua—Aksum—Ad Daro
ist noch nicht abgeflaut. Ueber die Rückeroberung Aduas
durch die Italiener liegen in abesfinischen Kreisen nur un¬
bestätigte Meldungen vor. .

An der Südfront hat die Fliegertatigkert mit neuer Hef¬
tigkeit eingesetzt. Nach hier vorliegenden Meldungen kam es
auf der Linie Gorahai—Gerlogubi—Ado zu einem neuer-
lichen Luftbombardement.

Neuer Nevisenschiebungsprozeß
Oberin der„Armen Schulschwestern" vor Gericht.

Berlin, 14. Oktober.
Vor dem Berliner Schnellschöffenaericht begann am

Montag in der Reihe der Devisenschiebungsprozessegegen
Mitglieder katholischer Orden die Verhandlung gegen die
57jährige Oberin der „Genossenschaftender armen Schul¬
schwestern Unserer Lieben Frau ". Anna Brüggemann atts
Arnsberg i. W., der vorgeworfen wild, insgesamt 185 000
Mark über die Grenze verschoben zu haben.

Der Orden, dem die Angeklagte angehörte, war an einer
amerikanischen Anleihe der Hilfsgemeinschaft für katholische
Wohlfahrts- und Kulturpflege in Höhe von insgesamt
400 000 Mark beteiligt worden. Als die Verzinsung und
die Amortisation Schwierigkeiten zu machen begannen, kam
die Angeklagte durch Vermittlung einer Oberin mit dem
berüchtigten Dr. H o f i u s in Beziehungen, der die Um¬
schuldung  durchführen sollte. Der Orden erreichte zwar
auch die Genehmigung  zu dieser Umschuldung von
der Devisenstelle, aber die Angaben,  die dabei gemacht
wurden, waren unwahr.

Die Angeklagte behauptete bei der Vernehmung, keine
Kenntnis der Vorgänge gehabt zu haben. Sie will auch nicht
gewußt haben, daß Dr. Hofius die Umschuldungsaktion auf
ungesetzliche Weise betrieben hat.

In der Nacht ist, wie von der Emdener Heringssischerei
mitgeleilt wird, auf der Doggerbank der Emdener Damp¬
ferloggerA. E. 117 in schwerem Sturm gesunken. Aller
Wahrscheinlichkeit nach haben bei dem Unglück 15 Wann der
Besatzung den Tod in den Wellen gefunden.

Die erste Nachricht vom Untergang des Schiffes brachte
der Emder Logger A. E. 88, der mit dem einzigen
Ueberlebenden  in Emden eintraf. Bei dem schweren
Sturm konnten nur zwei Besatzungsmitglieder gerettet
werden. Einer von ihnen, der Matrose Kramer, ist auf der
Fahrt nach Emden infolge der erlittenen Strapazen g e -
sto r b e n. Der untergegangene Logger hatte 16 oder 17
Mann an Bord, so daß mindestens 15 Mann den See-
mannstod gefunden haben dürften. Man vermutet, daß das
Schiff in der Nacht mit einem Wrack zusammen-
gestoßen  ist.

Ueber den Untergang des Loggers berichtet der Kapitän
Dirks des Loggers „A.E. 88", der zwei Mann der Be¬
satzung gerettet hat, folgende Einzelheiten:

In der Nacht zum Freitag sahen wir gegen 3.30 Uhr
plötzlich zwei Meilen voraus Signale. Wir konnten aber
gegen den schweren Sturm nicht andampfen; wir hielten nach
besten Kräften auf die Signale zu, die aber bald verschwan¬
den. Morgens gegen 6.30 Uhr sah der Steuermann plötz¬
lich dicht vor dem Schiff

zwei Mann auf eurem Brett treibend.
Es gelang uns, in die Nähe der Leute zu kommen und
ihnen unsere Lotleine zuzuwerfen. Einer der beiden wickelte
sich die Leine gleich fest um den Arm; als auch der andere
sich fest angefaßt hatte, zogen wir die Leine langsam an.
Ter zweite Mann ließ aber gleich wieder los. Der Ge¬
rettete hatte nur leichte Verletzungen erlitten. Dann trieb
uns der Sturm wieder von dem Schiffbrüchigen ab, erst nach
einer Stunde waren wir wieder in feiner Nähe, so daß
wir ihn an Deck ziehen konnten. Er gab zwar noch Lebens¬
zeichen von sich, konnte aber schon nicht mehr sprechen. Trotz
aller Bemühungen starb er  nach vier Stunden.

Der Logger „A.E.86" hat noch bis 2 Uhr nachmittags
an der Unfallstelle gekreuzt. Man hat zahlreiche Bretter,
Tonnen und Rettungsringe treibend gesichtet- In dem Augen¬
blick, als man die beiden lebenden Leute gesichtet hatte,
trieben auch zwei Tote  an dem Schiff vorüber, um die
man sich in diesem Augenblick aber nicht kümmern konnte.

Der bis jetzt als einziger überlebende Matrose S cho on-
hoven  erzählt über den Untergang des Schiffs,

daß die Mannschaft die ganze Nacht verzweifelt ge¬
arbeitet habe, um das leck gewordene Schiff treibend zu
erhalten.

Aber alle Mühe war vergeblich. Die Leute auf dem
sinkenden Schiff haben sich dann geholfen, die Rettungs¬
gürtel  anzulegen, und dann ist kurz vor dem Sinken des
Schiffes einer nach dem anderen in die hochgehenden Wellen
gesprungen, um nicht mit dem sinkenden Schiff in die Tiefe
gerissen zu werden.

Lokales
Flörsheim am Main» den 15. Oktober

Bestandene Prüfung. Die Friseurlehrlinge FranŜ-

Leistunc
ftsung des :
i|.i n9el}örigen
'Mufe zu best

Jöcftunocnc iprujUTig. -ine
pel-Hochheim, und Jakob Latka-Rüsselsheim, die v^VCl=ejUU;i/eiMl, UHU-UUluu »—•»,-
Meistern Gg. Hammer und Franz Schäfer m der ^
standen, haben ihre Gesellenprüfung mit der Nor°
abgeschlossen. Wir gratulieren den beiden lU'E tf$
schönerungskünstlern und wünschen ihnen, daß F
tüchtige Männer ihres Faches werden ! ^ „•

Die ersten„Reitsckulwagen" sind auf dem Güter-'^
Hof eingetroffen. Mit wahrem Freudengeheul v ^

di? °besfall. i
Akenlager Her

von 76 2
klste Seelen

A'gung Mitt,

Rudel Buben die Wagen wahrgenommen. Bald «
sie am Main Aufstellung finden und dann hat die
Jugend ihre „Sensation !"

Aufgewärmie Freundschaft
schon kriegt man ein^

bis

'Die erste Ei
»rächte einen

hiesige
Atag an dem

'»»ein „Liedl

Ein Blick durchs Fenster „ .
Frösteln. Wenig hoch über den Dächern zrehen
neuer Auflage Regenwolken vom zarten Grau
drohende Dunkel. In einem fort verneigen sich die
draußen in den Anlagen und der unerwartet zur ^
gekommene West zaust zu Hunderten schon die kleinen
lein aus ihrem Sommergewand. Doch auch m deck jp>
vier Wänden ist das Gemütlichsein wie verbannt.
bläht die Gardinen, rüttelt überall, schlägt dre haw^
Fensterrahmen im Korridor in einer Tour gegen om
nasse Gesims. . ^

So ganz unvermittelt ist da die ErinnerungE ih»
an einen alten Freund. Seien wir ehrlich: Wir 11»"
vernachlässigt, seit damals am 1. Mai Heuer
Schneeflockenwirbel kam statt eines frohlachenden j,K
taqes. Bescheiden wie er ist, unser Kachelofen: El V
nicht einmal selbst in Erinnerung gebracht seither. I " ßgtj
suchten wir wieder die Freundschaft aufzunehmen. ^
glatt gings freilich nicht: Der alte Gesell zog nichtI . ^
fauchte den weißen Rauch erst durchs Zugloch unv V
damit für eine halbe Stunde selbstgefällig in den
Betrachtung gestellt. Mit Zureden schien nicht viel ' j
richtet - na, schließlich war aber der alte Kump F
Wärmespender doch zu versöhnen und hat alle '-liw

"vter Leitum

ttn, Marburg.

^ »nÄtschel.
Er -Hen. Rach

^r Jauchegru
Armstadt. (
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Luarmeipenoer ooa; zu ueiiuyueu uuu yui v-
feit aus den Zimmern verscheucht. Heimeliges Pragn p
nender Scheite, dann das erste Ausströmen von VN, (t>

Der Er

_ __ _ .. uu
— auf alle" Fälle war das so' was wie Loh« l

neuerte Freundschaft. t „jfr
Doch um nicht mißverstanden zu werden: Auf »e B

sten vier Wochen könnte uns die Freundschaft ruy-u
gestohlen bleiben . "Ä'r

— Rasse- und Sippenforschung auch aus alten - ^ der !
büchern. Durch Erlaß an die obersten Reichsbehoroê
Landesregierungen hat der Reichsinnenminister st‘ ^ 0
stimmungen über die Verwertung veralteter .

Ar das Geii  mr
J.der»r Beschul!
"üchen Aussi

„SüdwkDie
»?„3ranksurl
Mengelände
putsche Bür
T Vertreter

sowie
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- Z'»d von
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Erfolgreiche Razzien in Verbrecherlokalen.
Berlin, 14. Okt. PolizeipräsidentGraf Helldorf ließ als

Leiter der Staatspolizeistellen Berlin und Potsdam in den
letzten Tagen mehrere Razzien in den bekannten Verbre¬
cherlokalen beider Bezirke durchführen, die von vollem Er¬
folg begleitet waren. Bei dieser Gelegenheit wurden auch
verschiedene von der Polizei seit längerer Zeit beobachtete
kommunistische Drahtzieher unschädlich gemacht.

tä h l e.)
K "

]eiD|tDer |iant >uaj , vag me zu uuyiuuu |u/c.n ' s w . . . _
chereien, Sammlungen oder für Zwecke der Rasse- un t tüi rb nod;imtnij <?K>tmntfimhe oeeioneten Werke, pt"-- -

stimmungen über me « erroeriung Becuueiei grrh># r Jli o1) 1e.)
ergänzt. Die entbehrlichen Adreßbücher sollen Z" 7 -^ aSß frankfurter
verwertet werden. Im übrigen bezeichnet es der ROM $  Abfälle aest
selbstverständlich, daß die zu archivalischen Zwecken, I» Af ti drei ‘

Awa 40 Zpenforschung sowie Heimatkunde geeigneten Werke,
Handbücher. Personennachweise, FernsprechverzelchnsiD& Jt . " St
bücher usw. von der Vernichtung auszunehmen smf

Franks»

'9 noch
©01nichts dagegen eiuzuwenden, wenn verfügbar we

den laufenden Dienstgebrauch ungeeignete veralt̂ m ■»oatsWe
bücher usw. an Archive. Heimatmuseen, sippeiikundliche.̂ stẑ
eine, Provrnzmuseen, Landesbüchereien, die Reichst»»! ^
usw. kostenlos abgegeben würden.

Schwerer kraflwagenunfall. — Zwei Tole.
Chemnitz. 14. Okt. Auf der Landstraße bei Gruena er-

eignete sich in der Nacht ein schweres Unglück. Ein mit vier
Personen besetzter Kraftwagen fuhr in einer Kurve gegen
einen Baum. Dabei erlitten zwei im Wagen sitzende Mad-
chen schwere Schädelbrüche, die den sofortigen Tod herbei-
führten Der Führer des Wagens wurde schwer verletzt.

Eddersheim w
Liedertag in Eddersheim. Infolge des sonnigen̂ $  jA Mittwirrreoerrag IN irooersyerm. infolge vev \v

weiters und des hier staitgefundeneii Liedertaĝ ,̂ - M Ratha
vom Gesangverein Liederkranz-Eintracht ini SaM Ä Dickwvom ive>angoerelii ^ ieveiii.ui>z- .̂nĉ >.uu-». ~ \rj
Taunus " veranstaltet wurde, war am Sonntag
starker Fremdenverkehr zu verzeichnen. Schon ZU »kshetm
des Nachinittags strömten die, Sänger aus aUA> Sr ^ Burgernves ucacymirrags promren vie c- anuei uus nl v-
der Umgegend nach Eddersheim. Nach pünitlia \  ̂d>

>ptcnben

ver iemyeyeuu nuu ; iS ?» RleitNii
ginn des Liedertages folgten dann programmge'N.^dB
Eefangsoorträge der einzelnen Vereine. Alle ;{)t#

Mafchi

VS enen  Er:

Der jöngting im Feuerofen.
Noma» von Heinz Steguweit.

Copyn'ght 1932 by Albert Langen, München.
Printed in Eermany.

40. Fortsetzung
ym Dorf war es schon rege geworden. Alte Frauen schlurr¬

ten zur Frühmefle, im Küsterhof gackerte eine Henne, aus der
Untertür des Bäckerladens kroch ein Junge mit warmen Bröt¬
chen im Korb. Und im Tor des „Goldenen Ankers stand Herr
Adam, mein ehrenfester Freund. Der Spottvvgel gnnite uns
entgegen: „War's schön. Kinder?"

„Adam, ich frage dich dasselbe!"
9.

Lebensanfang.
Papa Wendland und der Pastor von Mostheim hatten un¬

ser Heiratsaufgedot zur Notiz genommen, ohne durch,oftent-
lichen Aushang die Neugier der Tratschenden zu betnedigen.
Maria und ihr Kind fanden Unterschlupf im Spulkeller, ich sel¬
ber schlief nachts am Ufer, das Wetter blieb ,a barmherzig.
Die Gemeindeponte war noch nicht in Betrieb, iie tag irgend¬
wo auf Kiel, weil drei Planken ausgewechselt und.geteert wer¬
den mußten. Trotzdem tat ich frohe Arbeit in dielen Lagen.
Fünf hohe Farbtöpfe verstrich ich in unsrer Wohnung. Die bei¬
den Feldbetten lackierte ich schneeweiß, der Herd wurde ge¬
schmirgelt. an die Kellerdecke kam ein Leuchter mit sieben roten
Wachskerzen, ich selber hatte dieses hölzerne Kunststuck ge,chrei-
nert. Unser Kind jammerte in einem Waschkorb der an ge¬
flochtenen Kordeln schaukelte. Tisch. Wäsche und Geschirr kauf¬
ten wir in den Nachbarorten, meine Fährmannsfranken reich¬
ten immer noch für ein bißchen Aussteuer. , Manches wurde
auch gestistet. Marias Mutter mußte wohl im, Spiele lem. ich
wurde nicht schlau aus der Geheimniskrämereimeiner Braut.
Jeden Tag kam sie mit Ueberraschungen. Eine, gute Partie
wie die strickenden Kaffeeschwestern sagten. So trugen wir
Halme und Federn ins Nest. Pankraz Wendtand verbot mir
jeden Mietzins, und die Ankers waren nicht zu bewegen, die
Flut ibrer Wohltaten zu dämmen. Heute flog eine Plockwurst

ns Kellerfenster. morgen ein Suppenhuhn, übermorgen ein
Gummituch fürs Kind. Alles Wehren half nichts, ich machte
mir Sorge, unsre Freundschaft könnte Schaden leiden; denn
Adam und Eva würden eines Tages in dieser freiwilligen
Liebe eine Pflicht sehen, und dann —? Ich redete den Leuten
ins Gewisten, dreimal, zehnmal, bis sie den gütigen Unfug ein¬
stellten. Ich fürchtete für meine Seelenruhe bei dem satten Be¬
trieb. Tat es doch nicht gut. mit Suppenhühnern anzufangen,
um eines Tages beim Schimmclbrot zu landen. Das Umge¬
kehrte war das Bessere!

Meine Sehnsucht nach Arbeit wurde unerträglich, nichts
machte mich kränker als das träge Urlaubsgefühl. Doch war es
unterdessen hell und menschlich im Keller geworden. Maria
verstand sich auf allerlei Appetitlicbkeiten— wie kräuselte sie die
Mullgardinen, wie rieb sie den Wasterhahn blank, wie schnitt
sie den Brotlaib an der Brust — ich wollte an den Vorabenden
unserer Hochzeit keinen Fürsten beneiden. Cs war etwas dran
an dem, was man Reichtum nannte. Und nichts war dran an
dem, was man Glück nannte. Zwar kroch ich noch auf ollen
Vieren, hatte aber nicht die Absicht, mein Leben lang ein Stüm¬
per zu bleiben. Wer mehr befaß als ich. durste ich ihn ver¬
dammen? Wer tüchtiaer war als ich. mußte ich ihm nickt nach¬
eifern? Aller Anfang ist klein, dachte ich. auch die Weltge¬
schichte begann mit einem Feigenblatt!

Jeden Tag setzte ich mich für eine Stunde in den Keller und
betrachtete alles, was mein geworden war: Die geweißten
Wände, die molligen Betten, die Kochkessel, den Kronleuchter,
den Säugling und auch Marias Beine. Meine Andacht suchte
ihresgleichen. Mein Sckweigen war ein Jubilate. Mein Frie¬
den wahrhaftige Inbrunst.

Die dicke Susanna ließ sich nicht mehr blicken, doch zeugten
vielerlei Gerüchte von ihrer unvermindertenAnwesenheit. Jeder
Rotzjunge im Ort wollte wißen, daß Marias Kind ein Ma-
lörchen sei. und als mich Adam Anker eines Tages fragte, ob
meine Braut denn wirklich und wahrhaftig Selbstmord verübt
habe, da schwoll mir der Kamm. Ich belehrte meinen Freund
solchermaßen: „Lieber Adam, wie kann das wahr sein? Sie
lebt sa doch! " , .

Das leuchtete dem Gastwirt ein. Er versprach mir, die Jung¬
frau Susanna zu verwarnen, in Deutschland sei das Angebot
in Kochtalenten sehr groß.

Maria erfuhr nichts von dem Klatsch, ich selber begriff nicht,
wie lick die Nasen der Menschen lo schnell auf die Fährte un-

flr*

n. Für diese unn«*“/ Werken,
eine Erklärung: s . f,  M/Utzungc
.mmandeur in Ää in

ieF Vach

■(..Matt 33
L isten unferes Schicksals hetzen konnten. 0$

Die Franzosen waren manierlicher geworden. t>c: $
kommandant von Mostheim hielt die Zügel stramm. ' «JJIU* ^ .
Offizier des Wegs, grüßte er mich zuerst. .Lief mir z
kote in die Quere, grinste er verlegen. r7'"~ l' :' u ""
Artigkeit hatte Papa Wendland eine
Himmerod sollte mit dem hohen Kommandeur... . .
fährlich befreundet sein! Ich flüsterte, dem Alten
„Wendiand, das stimmt, es darf aber niemand erfahr '
ftens die dicke Susanna bei Ankers!" u»ei > -

Am nächsten Morgen wußte es der ganze Ort. Cff . A
nächsten Abend luden mich die Herren der Mosthrim
ziersmesie zum Wein.

Manes Himmerod lehnte ab.

di

vom
’Sunci
i ^ sausid

>  Mai
Eins

bAnn

erft
Es war an dem Abend- wie oft fing unser Tag

Abend an — den man in köstlichen Zeiten den Pom $ L
nennen pflegte. Indessen Stetten wir nicht. Maria u , Z
ßen beim Abendbrot, es gab Rindfieifchbruhe mit Eierî

*
ifmiereffi

nen oetm noenvolvi, es yuu uuiiu|i*i|u/wuVv ..... - .
fünfte Pankraz Wendland die Tür auf: „Manes, oie ■
do, fünf, sie is fco, die Pont!" qiuiri»

Ich ließ den Teller stehen und rannte fort. M» „a»
beim Jungen, der alte Wendiand hinkte mir fchwerfa
er hatte wieder Schöppchen gekippt. " v

fit

hatte wieder Schöppchen gekippt. PoirtA,«,
Hosianna! Drei zünftige Schiffer verankerten dl« v

der Landebrücke, morgen sollte das Scharlau verfen m
übermorgen schon Probefahrt fein. Ich betrachtetem>r
te Joch. Es würde ein Geschäft werden! Dreißigmâ hernnN UorüUor  nm für , »tt \t *^

^rundst
"rtschafk,

AlsheimBürger

^gewerbi

und herüber am Tag. Raum für zwei Autowagen, <
peile Taxe— Himmel voller Geigen! Ja , ich, wuro
blaue Schirmmütze kaufen,, auch, einê Leder;acke^
schwarzen Lackhut, wie ihn die Helgoländer tragen, j* , rißt
würde ich rauchen den ganzen Tag. Und einen Bo i.
fen lassen wie Onkel Tirpitz. sofern Maricchen de" M.
genebmigen sollte. Auch träumte ich von langschaĜ „nd
sierstiefeln, von einem tätowierten Anker auf dem

Mag 7

UUU viiivm ivuvu'ivuw. 'c C\1 Ta «,
einem Schleppnetz voller Hechte, Barben und Aale,

Pankraz Wendland stieß mich in die Rippen, ■ ,
unentwegt übers Rheinwasser spintisierte. u,£tt»

„Du, fahren kannste noch nit mit der Pont, da^
drei Wocke!"

Fortsetzung >
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«. Ae Leistungen volle Anerkennung zollen. Nach
Mgung des Liedertages begaben sich viele Sänger
Angehörigen ins Dorf , um dort an: Main die neue
' "Mfe zu besichtigen.

weilbach
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Todesfall. Am Sonntag starb nach kurzem, schwerem
, Mlager Herr Schuhmachermeister Franz Luders nn
m na  Möge er in Frieden ruhen!von 76 Jahren , wivge er >» ouium
Jjttfte Seelenamt findet Mittwoch morgen ^ und ^dw

l!l»
,10»

«eerenumr imuei
lgung Mittwoch mittag 3.30 Uhr vom Trauerhause

'Die erste Eintopfsammlung am vorgestrigen Sonn¬
erachte einen Betrag von nahezu 100.— Mark.

5' Die hiesige Sänger -Vereinigung 1933 nahm am
an dem in Eddersheim von dem dortigen Ee-

derein „Liederkranz -Eintracht " abgehaltenen Lteder-
u«ter Leitung ihres Ehormeisters . teil.

Marburg . (Kind in der Jauchegrube erf,. . «VUllUUtU. \J\  l IIu l II wV-*. '>jy*" "t' r O-
Ale » .) In dem Schwalmdorf Mengsberg vermissten
'jAndwirtseheleute Schwalm ihr zweieinhalb Jahre alles
'Archen. Nach längerem Suchen fand man das Kindr - vî n. ycacn längerem

Jauchegrube eines benachbarten Landwirts tot auf.
.Armstadl. (Untersuchungshaft für einen

/stick" lässigen Kraftfahrers  Die Justizprefse-
«. Darmstadt teilt mit : Nachdem in letzter Zeit bereits m

^ebenen Fällen gegen Autofahrer , die m grob fahr-
»°r Weise Leben und Gesundheit ihrer Mitmen chen

Meten , Haftbefehl erlassen wurde , hat das Amtsge-
Darmstadt gegen den Laftkraftwagenfuhrer , der am 7.
>er»..r in fnhrlMia einen „Hulam*

eoiü”!V

fr ^ ' fo^rtäffifl. einen Zufam-
2 r i !°R mit einem anderen Auto und̂ damit schwere Ver-i mir einem anveren zunu uuu

> 1 Neu des anderen Autofahrers (des Prinzen Ludwig
Hessen - die Schriftl .) verursachte, die Untersuchungs-

A «erhängt. Neben dem hohen Grad des Verschuldens
4P für das Gericht insbesondere die Tatsache bestimmend.mr das Gericht insbesondere oie Lapacye oe,ii,i>iiie„u,

sei der Beschuldigte es unternommen hat . Augenzeugen
^ ^fchen Aussagen vor der Polizei zu veranlassen.

D'e „Südwesideulsche Büro -Ausstellung" eröffnet.
Wen- f Frankfurt a. 2N. Die bis zum 20. Oktober auf dem

LAengelände in Frankfurt a. M . stattfindende „Sud-
Mische Büroausstellung " wurde in Anwesenheit zahl-flU Wer _ x_ Srtv imh her•M4)e U5uroau 5|tcuiing umrue w 44.uuje[em;eu ouvi

Vertreter der Partei , der Verwaltung und der
v«ft sowie einiger Vertreter ausländischer Staaten

Ä R - Der Eröffnung schloß fick ein längerer Rundgang
die Ausstellung an , wobei immer wieder von Fach-

' und von Laien zum Ausdruck gebracht wurde , daß
Schau sehr viel Neues biete und klar die großen

' •* r-!i *--- Internationalenl ^ uu Cl;l ultl „ .uw
5 Ävitte der Bürotechnik seit 'der letzten
<$t "Ausstellung erkennen laste.

(Große Aluminium

Spopt - N aehpiehten
iura Mel —5d.=55. 09 Slörsdeim3:0(1:0) * m w — j»

H U,  Frankfurt a. M . ^ . - v - - - - - .
tzvstähle .) Seit einiger Zeit wurden aus Lage'rplat-

mankfurter Metallgroßhandlungen fortgesetzt Alumi-

H

t «f frankfurter Metallgrotzyanomngen ,vrigesem « mim-
iöf Abfälle gestohlen. Nunmehr gelang es der Kriminal-
&f e>drei Diebe festzunehmen-, nach einem vierten Mit-

wird noch gefahndet. Die Diebe hatten im Laufe der
etwa 40 Zentner Aluminium gestohlen und verkauft.

rum; gquiiuuei . . . . 'r c,
40 Zentner Aluminium gestohlen und verkauft.

i,'' St . Goarshausen. (Die Rheinuferstraße vor-
i- ' g noch gesperrt .) Me der Landrat für den
ks St . Goarshaiisen mitteilt, ist die Rhemuferstraße
-,fv°arshausen—Kaub, die zurzeit ausgebaut wird, ent-
^ anderslautenden Meldungeir immer noch gesperrt.

“ 3*;

|l
VvS

A Mittwoch den 16. ds . Mts . um 11 Uhr wird
)S Rathaus hier Zimmer Nr 3 die Lieferung von
Et . Dickwurz für den Eememde -Bullenstall an den
Ä 'etenden vergeben.
" "tsheim ani Main , den 14. Oktober 193A

Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : Dr . Stamm
Maschinenarbeiter Mar Rechter. Flörsheim (M)

Ä « " st auf dem von dem Landwirt Gerhardt Schlcidt
E ;Anen Grundstück, in der Gemarkung Flörsheim (M)

SE -M' --« - ° nd d-r ^ n.

ei»
m
ü-5

Z Baa, . zwiiwen g rr « I « m
tstMlletragen im Grundbuch Band 15, Blatt 701,
Mlatt 33. Parzelle 85. 86 und 87, ein Wohnhaus
Achten und hat hierzu die Anstedlungsgenehinigung
Ef cht. . ^

st̂ wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit
hMerken , daß gegen den Antrag von den Eigentu-ch - ,™s äiäebtei-n dei- benachbartenf.
EMerken , daß gegen den Antrag von oen wigeuiu-
»tzungsberechtigten uiid Pächtern der benachbarten
Aftück innerhalb einer Ausschlußfrist von drei
%

d
Dir

^ 5

f)!if

. »st

bf.
eist

«nÄ

. u mnciDaiu cma - -
1%  vom Tage nach der Veröfsentlichung dieser Be-
Mchung ab gerechnet, bei dem Herrn Vorsitzenden

Wer hätte geahnt , daß die Erpedition nach / tastel
ein so klägliches Fiasko erleiden würde ? Als die Hiobs¬
botschaft der 3 :0 Niederlage am Sonntag abend , be¬
gännt wurde , da gab sich der Sportler und Kenner zufrie¬
den. Einer muß ja schließlich siegen und Einer verlieren.
Wie man fedoch erfuhr , daß Becker, Wagner Hans und
Blisch vom Felde gestellt wurden , da flog dem Faß
der Boden aus . Unfeinem Rundgang durch verschiedene
hiesige Lokale erlebte man immer wieder dasselbe Ge¬
spräch — „die Herausstellungen waren zu hart Und
unberechtigt !" — Letzten Endes stnd die Kasteler doch
keine Wachspuppen und ausgerechnet die drei fairsten
und körperlich schwächsten der h^ s' gen Elf hat man zu
den „Uebeltätern " gestempelt. Wir können ia an den
Maßnahmen des Schiedsrichters nichts ^ ehr andern
aber wir können uns nicht gefallen lasseii oaß da irgend
Jemand Berichte in die Presse lanciert , die letzten Endes
unsere Heimatgemeinde in ein schlechtes Licht rucken. Fuß¬
ball ist' und bleibt ein Kampfsport , bei dem es reden
Sonntag in hunderten von Spielen zu Verletzungen
kommt ' Wo wäre der gesamte Fußballsport hmgekom-
men, wenn jeder Unfall zur Moritat gemacht worden
wäre Kastels Torwart hat sich wiederholt auf den
Ball kurz vor die Flörsheimer Stürmer , geworfen . Im
Zusaminenprall mit Wagner hat der Torwächter den
Augenblick der Abwehr verpaßt . ,Wagne ^ konnte auf
diese 2 Meter zuerst nicht sehen wie der ^ ormann auf
den Ball sprang und zweitens seinen Lauf nicht mechr
abstoppen . Mit vorgestreckter Hand hatte der Tormann
Wagners Tritt glatt abwehren können. Daß Wagner
voin Felde mußte , ist u . E . eine Konzession, die m
solchen Fällen viele Schiedsrichter inachen, daß man aber
von üuebeltäter und Absicht" schreibt, das geht Nicht
an und muß Zurückgewiesenwerden.

Mit Eckert' Wagner Karl , Breiter : Horas , Har m̂ann
Jos ' Staubach : Wagner Franz . Blisch, Becker. Wagner
Hans , und Hartmann W . bestritten die Flörsheimer das
Svicl Recht verheißungsvoll begannen die Hiesigen.
Ungenaue Schüsse verfehlen das Ziel und was auf den
Kasten geht meistert Kastels Tormann m oft maghal-
stgen Paraden In der 8. Minute geht Kastei durch
Strafstoß in Führung . Trotzdem bleiben die FloMwimer
offensiv Im Kampf 'um den Ball entscheidet der Schieds¬
richter gegen Becker unfaires Spiel imb verweist ihn des
ftetbcs ' Aber auch mit 4 Stürmern sind die Blauweißen
nicht müßig . Bei einem aussichtsreichen Angriff ereignet
sich der Zusammenprall Wagners nilt dem Tormann.
Waaner muß vom Felde . Blisch, der es sich nicht ver¬
wehren kann. den Schiedsrichter aufmerksam zu nrachen.
baß die be den Entscheidungen zu hart seien, wird eben¬
falls herausgestellt . - - Die 2. Halbzeit sah 8 Spieler m
heldenhaftem Kampfe gegen die einheiMischê lleSermachKvitel kann nur noch 2 Tore erzielen.^ 'Mir wuniweu
m der zu entscheidenden Behörde Männer , die aktiv
d" -»r« s ° SM . m» -r, -bt -n. um ° bi-« ° m der Eut-
scheidung sein zu können. —

Mtl »inMn
Wiesbaden — Biebrich 4 :2
Kastei - Flörsheim 3 :0
Mombach Kostheim 1 :5
Weisenau — Bingen 1 :2

Daß sich am 5. Spielsoniitag der Sp .-B . Kostheim
an die Tabellenspitze setzen würde das hat man m
i^nßballkreisen ebensowenig für möglich gehalten , wie
Smbach " sich 7u7saus ? 5 jljgj , Iaffm wxteTrotzdem gehören derartige „Sen,at o en Zum mßöa
im'el das ia wie keine andere Sportart , immer mir
einer gehör gen Dosis Glück rechnet. So sehr auf der
einen Sette den Kostheimern Fortuna lächelte - s°
bart und erbarmungslos war sie am Sonntag , wider
dtt Flörsheimer . Und was nicht auf dem Sbielfelde
mißglückte das wurde von einem gewissenlosen
richterstatter " noch als beabsichtigte Roheit in der Presse
sin k autaebau cht, sodaß jeder, der . Nicht mit in Kastel
war bit' 1 Meinung haben muß , die Flörsheimer seien

Techniker ist. beim Torschuß passieren muß , ben ,rch auf

lal  httr nie und nimmer eine böse Absicht zugrunde
lag . Warum denn auch ? Schuld an derartigen „Tor-
mannskrankheitenU tragen immer die betreffenden Tor¬
wächter selbst, die. um Beifall zu ernten , nieist zu tollkühn
ihren Kopf riskieren . So liegen die Dmge sachlich gesehen.
Was die beiden anderen Herausstellungen , angeht , so
darf man ruhig der Meinung sem. daß es sich um Kon-oax\  man tunig oet ^ umuuy icm, vwp , jr \
Zessionen handelte , die der Unparteiische emer heulenden
Masse gegenüber gemacht hat . Die Niederlage selbst
wird durch die gute Arbeit der restlichen acht Spielerwiiy  uui uj  vrv » TAinnormrmrif'rt. —uu: uiucu ou v i ' '
während ' der 2. ' Halbzeit befriedigt hingenommen.

wiÄÄÄ
3. Platz vorgeschoben.

Bingen hat sich auf den

Vereine
Spv. Wiesbaden
Kostheim
Hassia Bingen
Biebrich 02
Mainz 05
Mombach 03
Okriftel
Sv.-B. 09 Flörsheim
Walldorf
Kastei
Mörfelden
Spvg. Weisenau

Spiele gew. unent. verl
5
5
5
5
5
5
5
5
5
5
5
5

4
4
3
3
2
2
2
22
1
1
0

O
0
1
0
2
1
1
0
0
2
0
1

verl. Tore Pkre
1 14:8 8
1 15:7 8
1 7:3 7
2 10:9 6
t 11:6 6
2 6:7 5
2 8:7 5
3 7:10 4
3 5:9 4
2 8:10 4
4 6:10 2
4 5:15 1

>m"umng av qereamec. uei i
?Asausschus,es des Main -Taunus -Kreises m Frank-
\>  Main -Höchst Einspruch erhoben werden kann.

Einspruch sich durch Tatsachen begründen laßt
? .die Annahme rechtfertigen , daß die Ansiedlung das
Muteresse oder den Schutz der Nutzungen benach-
sMrundstücke aus dem Feld oder Gartenbau , aus der
Mtschaft der Jagd oder der Fischerei gefährden

kf sheim am Main , den 12. Oktober 1935
} Bürgermeister als Ortspoliz eibehorde : Dr . Stamm

S'i! » ^ ^ 5sf '» hJ !?VÄ ?Ä

Deutschland—Lettland 3 :0
Der erwartete deutsche Sieg in Königsberg

Di« delltfche Fußballelf errang im ersten Länderspiel
gegen Lettland mit 3:V vor 15 000 Zuschauern den erwav.
teten Sieg . Die Letten hatten freilich eine recht kampfkräftig«
Elf zur Stelle und ihre Hintermannschaft machte dem d«^
schon Sturm das Leben recht sauer. In den « sren 45 M-
nuten gab es nur einen einzigen Treffer, erst m der ;m« te«
Hälfte konnte der deutsch« Sieg sichergestellt werden.

Vielversprechend begann das Spiel für die deutsche Elf,
aber die ersten gefährlichen Angriffe wurden von der:
merksamen lettischen Abwehr gestoppt, u. a. h^ lt Letttmi^
Torhüter Lazdms einen scharfen Schuß unseres Mittelstür.
iners Panse. Es folgte offenes Feldspiel, dann führte aber
die 1. Ecke für Deutschland

in der 7. Minute zun, Führungstor.
Heidemann trat den Ball fein zur Mitte , der Dortmunder
Lenz nahm ihn gut auf und gegen des Westfalen Schuß war
Lettlands Hüter machtlos. Darnach llefen sich iedo h toe
Angriffe an der ausgezeichneten Abwehr der Letten fest.
Beide Verteidiger waren sehr energisch, aber der ^.urm m
der Schlacht war doch Torhüter Lazdins, der ganz
Paraden zeigte. Deutschland erzielte noch emen Eckball, der
nichts einbrachte, dann war Halbzeit.

Nach dem Wechsel
lag hinter dem deutschen Spiel mehr Druck. Es wurde gl« ch
ein weiterer Eckball erzielt, der allerdings mchts embrächt«
und in den nächsten zehn Minuten zeigte stch die lettisch«
Abwehr allen deutschen Angriffen gewachsen, m der 13. Mi¬
nute fiel dann das zweite deutsche Tor Mittelstürmer Panse
nahm einen Steilpaß ausgezeichnet auf und schoß den Bail
aus vollem Lauf hoch ms Tor . Die

Uebcrlegenheit der deutschen Elf
wurde iminer größer und nur selten kam es noch zu lettischen
Vorstößen. Die Gäste verteidigten mit aller Aiacht und
immer und immer wieder fand sich ein Bem, das dein Bali
den Weg ins lettische Tor versperrte. Erst nach halbstündigem
Spiel war der dritte deiitsche Treffer fällig. Panse schlug den
Ball weit nach rechts, Langenbein, unser Reckstsaußen war
cber am Ball als der herauslaiiseiide lettische Torhüter und
in eleganter Weise brachte der Mannheimer das Leder rm
gegnerischen Tor unter. Ter deutsche Sieg war damit sicher¬
gestellt, aber alle weiteren Versuche, das . Ergebnis zu ve^
bessern, blieben erfolglos. — Der polnische Schiedsrichter
Rutkowsky amtierte gut.

Handball : weilbach -Eddersheim
Bei ihrem 2. Verbandsspiel konnte die erste Mann¬

schaft der hiesigen Turngemeinde . auf eigenem Platz , die
2.' Mannschaft des Turnvereins Eddersheim mit 9 :0
abfertigen . Die Eddersheimer . die alles daran setzten
wenigstens einen Punkt mit nach Hause zunehmen, urußten
bald ereknnen, daß sie der Platzmannschaft nicht gewach¬
sen waren . Sie mußten sich am Schliitz mit obigem
Resultat zufrieden geben.

zl. uewerbl. lamm , ^»erumimu ^ “ m.
geginnt ihren Unterricht für das Winter -Halbiahr

J «ft lActi M -m-mmd -n. D °r Rachmltt - - -»" -
fällt aus. Der Bcrufsschulleiter

irs!

Mrchllche Nschttchlen
Katholischer Gottesdienst für Flörsheim

>4 ) 7 Uhr Fest des HI. Gallus , hl . Messe für

5WÄ 7 » Amt fit\MUeiUIUiet. -Zl.
%;11 gefallenen Wilhelm Schlerdt . ^ ,̂, .u„,„ckier
L b.30 Uhr HI. Messe für Johann Schuhmacher
K Ehefrau (Schwesternhaus ). 7 Uhr Amt zur

vtta Eva 'Lauck und Angehörige . ^
^7 Uhr Amt für Maria Nudlmg . 8 Uhr Braut-

Katholischer Gottesdienst Eddersheim
6 30 Uhr HI. Messe für Elisabeth Kohl statt

Ä 7 ui>r hl! Welf« ftlr ®«torato Otto
’V61 »«“

und Tochter. Elisabeth Kohl statt
S0, tiÄ « 7 & “ Äel p Wien der im,„cf

währenden Hilfe.
Katholischer Gottesdienst Weilbach

Mittwoch3. Seelenauit für Peter Christ.
Donnerstag Messe für.  Jüngftng Johann Mendorf.

lamffaÄ/fü . ŝtleutfiUnn Orth ,md A .r-s-
Sonntäg Frühni.sse für Elisah.th Welf.

Mauke
Lumpen , alte Strickwolle,
Knochen , Alteisen  zu
höchsten Tagespreisen.

wilh . Simon , 6leicM . 18
Flörsheim am Main

N-.. p. . °UMU°» °r ,' n6 ve, «ntwo rt Bck ID̂ Pol Uk “̂ ^ " nt a" r °h Dr . I. .SteUv- H^upUchriimHet ■and Klür. hcim Mni,
bn C.h Nr . .2g»l*»C_

■rd;
Jeden Donnerstag

MüeRdirifdie isiani Kabiian
geputzt , zum billigsten Tagespreis.

BurMiardB€§®i Mim  fl €Sü
Hauptstraße Eisenbahnstraße

\ Men Sonntag Feier des Kirchweihfestes.

Große:
Milchvieh«

Auktion
v. frischmelkenden
und hochtragenden

Milchkühen und Zuchtrindern
au * Oldenburg u . Oftpreuljen,
in Wiesbaden -Erbenheim
Hundsgasse 5, mittags 12 Uhr,
veranstaltet von der Nutzviehbe¬
schaffung e. Q. m. b. ll-, Ffm.
Freitag , den 18. Oktober 1935
Wieder sehr großer Auftrieb.

Mädchen 20—25 Jahre

fuebf Stelle
sofort f. Landwirtschaft
oder Haushalt . Offert,
unter St . 200 an den
Verlag dieses Blattes.

Junges Ehepaar von
Auswärts sucht sofort
oder später

1-2 Zimmer
mit Küche. Offert , unter
R . 80 an die Fl . Ztg.

«ttmach-
Metonen
Pfund 8). 10 Pfund 504

Wilbüilltratze8
■Druckfacßen

liefert H . Dreisbacß
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{Gesamt¬
durchschnitt)

Gesamtauskommen . . . 367,43 Millionen AM
Anzahl örr Setreuten 13,Sb Millionen

Unkosten ües WHW nur 0,93 %.

Die Eröffnung des Winterhilfswerkes 1935/36 fei zum Hnlaß genommen , um dem deutschen Volke Nechenschast ubd
die Eeistungen irn oerfioffenen Winter 193K/35 zu geben , . fc_n l
Wo ist -as Volk, Sas sich rühmen kann, ähnliche Leistungen vollbracht zu habe«'
Mit Necht hebt daher die Nelchsführung des winterhilfswerkes des deutschen Volkes 193-./35 m ihrem vechenfchaf
bericht hervor , daß der Gedanke der Volksgemeinschaft

„Einer für alle, Me für Einen" ^

s ; ;? Ä ; Ärrt ; Ä ä
iLL ' N « «

BSUBMm * *
insgesamt haben durchschnittlich über 133S335 freiwillige Helfer »n öen Winter

monaten - em Winterhilfswerk ihre Kraft zur Verfügung gestellt.
Teder Kommentar ist hier überflüssig : die Ziffern sprechen vielmehr für sich, _ . 1Iun4
nicht weniger aufschlußreich find die Zahlen der nachstehenden Übersicht über die Hufteilung der zur verte
aechngwn Sachspenden die ein lebendiges Bild vom wirken des Winterhilfswerkes verm .tteln.

|j > 18 . Oftt
Wrbund ab,  i
^Deutschland:
,teP nachstehen

%
!t\aeb?e*Cl)en's«l

Zwischen ui
Tatsach

ichsregier
hn Jusanni

eine erh

E lg. Red
NAP , in de
A -t : „Optim
^ bin ich aus

d 9- 10. Hitlc
dteten „Den
' / Mternatic
.1 solchen b
^berechtigtet

11 . Reic
Politik der

gebilligt v
Polk aus L
13. 11 . Sart/u . 11 . Sar

!C n9 nach E
°Net Fra8

u . (Stic
Aen mit D
putschlaiein

Aufteilung - er insgesamt verteilten Sachspenden: ' NM
üohrungs - und Senuhmitte, . . • « 1871 019,45
Brennmaterialien . - ^ " 3 482,90

. . . - 74 579 669,43
Bekleidung . . .
Gutscheine und Leistungen. 5°

Gattebaltungsgegenftandc . ^ S.SS
Sonftige Sacbfpenden . 5 892 9Û

Spenöenverteilung:

Unkosten
"hS.v'-.i'.--,

NM
357 086 10^

3 407jg^
360 493 43^

SÄ 1. Dei
vjie Saars

id 0- 1. Abc
Lv98 der na

seine
Ci*>«* das

und nten
^hindern.

,, 5 . S)  e.
Ä“ a,.eJ
s™ iu M"

Insaefamt 357 086 104,56

Barbestände 1934/35 . 15 067 739,41
ad Bettende 1933/3 *,. , 813568t,97 » BM 0g>

Gesamtciufkommen 1934/ 35 367 425_4j^

JDcr wurde betreut? öie

%H6-^etlb
, * ten , daß
d -h verc

E .d d
tzL -t.MNg der !20

vorn Winterhilfswerk ist ein außerordentlich großer kreis von Volksgenossen erfaßt worden . Huch hier reden
Ziffern wieder eine beredte Sprache , was im einzelnen den

kreis - er öetreuten #
rmhoinnnt fo eraibt sich für die Arbeitslosen - und krisenunterstützungsempsanger em Gesamtdurchschnttt von 15 ^

“wüfK ' » * 66571 d - ° Ivintcrmonatei'
betreut worden. plw

Neichsminister Or . Goebbels sagte in diesen Tagen sehr richtig,

Ädg einesMand.

7 . En
5 ° zur
4rbund zi
r0. 9 . Gei

d 1- io. i
%em e5  i

td 6- U. %■
W a uens
^Mächte

d 8-1 . Ad
■b. daß r

chg empf
\S  Bor
putschl
^arun

bd 3- Ei
> mit i

wj - 3. F
M̂ung e

!„}6- 3. *

Neichsminister Dt . Goebbels sagte in diesen Tagen sehr ridjtig , _ . . . M . (. t „ ACu (rf'

ean ® tr * * " ° ch mm - # • . * - £ 2.

EK £ ? SX HÜ» * » ■>« ® w-«- °»N» .« .IM mnm

l  d e r'den Ar
3. F

Be WelA  3- -
Italien

4 . 5
S . En

las Diele Sammeln beklagen . Ihnen schleudern wir a,e , . je » .
■nmemmrn  1(1 »°ch°i-m-°-m Sammeln »st Nl) (y memano sefkvroir »», , . . 'z. xn(>wM*

?t  Dothsgenoffe nehme diese Worte in sich aus und beweise durch den Sozialismus der Tat die Zuge.
roßen deutschen Volksgemeinschaft!

«Ä 1

!lä' 5 s

id 1- 5. i

it
"Neu(
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